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Berlin, vom 26. Auguſt. > 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dein Profeſſor Ur. Bernhardi in Halle 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie 
dem Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidial⸗Boten Sar⸗ 
not in Köslin das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; dem ee eee ‚Dr. 
Kölpin zu Stettin den Charakter als Geheimer 
Medizinal⸗Rath, und dem hieſigen praktiſchen Arzte 
und Operateur Dr. Schupke, ſo wie den Kreis⸗ 
Phyſikern Dr. Schüler zu Stargardt, Dr. Maaß 
zu Anklam und Dr. Schäffer zu Neu⸗Stettin 
den Charakter als Sanitäts⸗Rath beizulegen; den 
bisherigen Profeſſor an der Univerſität in Mar⸗ 
burg, Ur. Huber, zum ordentlichen Profeſſor in 
der philoſopyiſchen Fakultät der hieſigen Univer⸗ 
ſität zu ernennen; und den bisherigen Bau⸗In⸗ 
ſpektor a. D. Cantian in Berlin das Prädikat 
eines Bauraths beizulegen. 
Bei der beute am 24. d. beendigten Ziehung der Lten 
An a Koͤnigl. Klaffen. Botterie del ein Gewinn 
ven 2000 Rtblr. auf Nr. 61,879; 1 Gewinn von 1000 
Ride. Nr. 40,804; 1 Gewinn von 500 Rthlr auf 

r. 67,155; und 4 Gewinne zu 200 Rthlr. fielen auf 
Nr. 36,251. 53,977. 07.798. und 71,088. 5 

Münſter, vom 21. Auguſt. 

Heute früh um 61 Uhr beſichtigte der komman⸗ 
dirende General von Pfuel Excellenz das 13te 
Jufanterie⸗Regiment =: 
chem Zweck das ite Huſaren⸗Regiment um 8 Uhr 


ebenfalls auf dem Platze beſtellt war. Als ſich 


das Huſaren-Regiment verſammelte, wurde unter 
den Zuſchauern zu Fuß der Erzherzog Albert von 
Oeſterreich Kaiſerl. Hoheit erkannt. Der Oberſt⸗ 


der Loddenhaide, zu wel⸗ 


Lieutenant von Heydebrand zeigte die Gegenwart 
des Erzherzogs Sr. Excellenz dem kommandiren⸗ 
den General au. Sogleich ſtiegen die hohe Ge⸗ 
nerglität und die Stabs⸗Ofſtziere von den Pfer⸗ 
den und machten Sr. Kaiſerl. Hoheit das Kom⸗ 
pliment. Sc. Kaiſerliche Hoheit geruhten ein 
Offizier⸗Pferd zum Reiten anzunehmen und die 
Adjutanten des hohen Gaſtes wurden mit Hufa- 
ren⸗Pferden beritten gemacht. — Den Parademarſch 
der Infanterie, die bereits ihr Exerziren beendigt 
hatte, waren Se. Kaiſerl. Hoheit ſo huldvoll, 
abzunehmen, und verfügten ſich ſodann zu dem 
in Linie aufgeſtellten Huſaren⸗Regiment. Dem 
Exerziren dieſes Regiments wohnten Se. Kaiſerl. 
Hoheit mit Aufmerkfamkeit dei und verfügten ſich 


ſtets an diejenigen Stellen, wo Kenner die Be⸗ 


wegungen am beſten zu beurtheilen vermögen. 
Nach dem Exerziren voltigirte das ganze Regi⸗ 
ment, und Se. Kaiſerl. Hoheit ſprachen ſich in 
den allerſchmeichelhafteſten Ausdrücken gegen den 
Commandeur dieſes Regiments aus und berührten 
beſonders das dreiſte Reiten der Leute und die 
vortreffliche Dreſſur der Pferde. Sie waren ſo 
gnädig, dem Regiments⸗Commandeur, der im Jahre 
1839 Sr. Kaiſerl. Hoheit die Lehr⸗Eskadron in 
Berlin vorzuſtellen die Ehre hatte, die Verſicherung 
zu geben, daß Sie Sich deſſen noch mit Ver⸗ 
1 erinnerten, hier aber das Gleiche geſehen 
ätten. GB 
Baden, vom 16. Auguft. 

Der geſtrige Tag brachte uns eine ſolche Menge 
von Gäſten aus nächſter und weiterer Umgegend, 
daß wir wohl ſagen können, eine ſolche Menſchen⸗ 
maſſe iſt ſeit Jahren hier nicht verſammelt ge⸗ 


weſen. Nächſte Veranlaſſung war die ſchon feit 
mehreren Tagen angekündigt geweſene Luftſchiff⸗ 
fahrt eines Franzoſen, Namens Margat, deſſen 
5 ſte Fahrt dies fein ſollte. Mehr noch zog wohl 
der Beiſatz an, daß ein vornehmer Ruſſe ftatt 
des Luftſchiffers aufzuſteigen beabſichtige. Dies 
iſt jedoch nicht geſchehen, angeblich weil die Poli⸗ 
zei be nicht zugab; genug, 555 Margat ſtieg mit 
großem 
des Hrn Benazek auf und ließ ſich, wie man heute 
hört, jenſeits des Rheins bei Biſchweiler im Elſaß 
wieder herab. Ueber 15,000 Menſchen waren bei 
dieſem Schauspiel hier verſammelt. Die Saiſon 
hat nunmehr ihren Glanzpunkt erreicht, wozu na⸗ 
türlich die Anweſenheit J. Kaiſerl. Hoh. der 
Großfürſtin Helene und deren erlauchten Schweſter, 
der verwittweten Herzogin von Naſſau Hoh., 
Vieles beträgt. — Ueber die Verluſte, welche in 
den letzten Tagen die hieſige Spielbank erlitten, 
hört man Folgendes: Vorgeſtern Abend mußte 
dieſelbe ſchon um halb 10 Uhr geſchloſſen werden. 
Benazet hatte einer ſehr unglücklichen Tag; man 
ſagt, fein Verluſt belaufe ſich auf 150,000 Franes 
an dieſem einen Tage. Ein Spanier, welcher 
den letzten Gewinnſt zog, hatte bis auf 19,000 Fr. 
ſtehen laſſen, welche man ihm nicht mehr hielt, 
ſondern, nach dem Spielgeſetz, nur bis zu 6000. 
Er gewann und man mußte die 6000 Fr. noch 
zuſammen ſuchen. Dieſer Spanier gewinnt, wie 
man verſichert, gegen 27,000 Fr. Wenn man 
hier an der Bank den Zuſchauer ſpielt, ſo wird 
man unwillkürlich von dem Glauben beſchlichen, 
das Geld habe allen Werth verloren. Die vor⸗ 
geſtern Abend im Gewinnſte ſitzenden Ruſſen ver⸗ 
theilten an ihre Freunde 1000 Fr. mit der Auf⸗ 
forderung, fie ſollten nun auch ihr Glück probi⸗ 
ren. Von Morgens 11 Uhr an war die Bank 
im Verluſt, und Leute, welche dieſem verderb⸗ 
lichen Glücksſpiel faber, wollen an 60,000 Fr. 
gesähft haben, welche die Gewinnenden nach dem 
Augenblick des Sprengens mit wegnahmen. Be⸗ 
ngzet fol ſeit drei Tagen einen Verluſt von 
300,000 Fr. erlitten haben. 
ildburghauſen, vom 23. Auguſt. 
(Dorfz.) Hermann, der Retter Deutſcher 
Du Dein iſt gefeſſelt! Laßt ihn durch alle Deut⸗ 
en Gauen ertönen den Ruf: Hermann, der 
Cheruskerfürſt, ſchmachtet im Verließ: nicht in 
Römiſcher Haft, ſondern in den Banden der 
Verpfändung, für 5000 Thlr., da man keine Fonds 
hat, weiter zu bauen. Herrmann, der kupſerne 
Hermann, das Symbol der Freiheit, iſt als Uns 
terpfand für obige Summe geſtellt, oder deutlicher 
und ſchlechtweg, verſetzt! Hermann — verſetztz 


ſollten dieſe beiden Wörter neben einander exiſtiren? 


Und dieſer alte, ehrwürdige Hermann, dem wir 
Deutſche auf dem Teutoburger Walde ein Denkmal 
bauen, um ein ewiges Gedenken an den Sieg 


epränge und feſtlichen Vorbereitungen 


über Römiſche⸗ Tyrannen zu haben, dieſer Armi⸗ 


nius, iſt jetzt unter hypothekariſche Sicherheit ge⸗ 


Ki und auf ihn, wie auf ein in der Aſſekuranz 


ehendes taxirtes Haus, eine Summe geliehen. 
Und zwar iſt dieſe Summe durch eine Geſellſchaft 
dargeliehen, die es ſich zur Pflicht machen ſollte, 
doch — ſtille! Helfe, wer helfen kann! b 
Hamburg, vom 18. Auguſt. 
Die Urſache der liederlichen und unverzeihlich 


ſchlechten Mauerarbeit hier, En auch der 


neulich gemeldete Häuſereinſtarz zugefchrieben wird, 
ſoll vorzüglich darin liegen, daß die Mauerleute 
nicht, wie früher, im Taglohn arbeiten, und fo 
nicht die gehörige Sorgfalt anwenden. Die Ar⸗ 
beiter erhalten für 1000 Backſteine, die ſie ver⸗ 
mauert haben, bezahlt, und daher kommt es, daß 
dieſe nun, kaum angenäßt, ohne Kalk, höchſtens 


mit etwas dazwiſchen gefügtem Sand in größter 


Eile aufeinander gehäuft werden, wie es ſich denn 
gezeigt hat, daß bei dem umgeſtürzten Neubau 
die Backſteine einzeln wieder von einander gefallen 
und faſt keine Spur von Kalk zu ſehen war. 


Paris, vom 18. Auguſt. 


Die Königin Ehriſtine von Spanien wird erſt 


dann nach Madrid zurückkehren, nachdem ihre 


Tochter, die Königin Iſabella II., vor den Cortes 


den Eid auf die Verfaſſung geleiſtet hat. Vor 
ihrer Abreiſe nach Spanien wird ſie dort ein 


Manifeſt veröffentlichen laſſen, worin ſte ihren 


förmlichen Entſchluß ausſpricht, ſich von den 
öſſentlichen Angelegenheiten ganz entfernt zu halten. 

Der Abbe de Gendude, jeden Abend Legitimiſt 
in der Gazette de France, um am darauf 


‚folgenden Morgen in der Nation mit der Jako⸗ 


binermütze zu paradiren, dem der Erzbiſchof von 
Paris ſo eben verboten hat, die Meſſe zu leſen, 
bewirbt ſich jetzt ganz ernſtlich um die Stelle 
eines Deputirten zu Perigueux. Arago und Laffitte 
find feine Patrone. Sie empfehlen an ihm auch, 
daß er ſtets für die Wiedererlangung der Rheine 
gränze geſprochen und geſchrieben habe. Wenn 
er Deputirter wird, muß er den Eid der Treue 


gegen König und Verfaſſung leiſten; er wird dies 


thun, wahrſcheinlich aber mit der gehörigen 
restrietio mentalis. 5 
Aus Bayonne vom 16. Auguſt erfährt man, 


daß Mendizabal dort von Madrid angekommen 


iſt. Auf dem Engliſchen Steamer Prometheus, 
an deſſen Bord Eſpartero auf der Rhede von 
Bayonne erſchien, befanden ſich auch die Generale 
Van Halen (Peracamp), Linage, Oſorio, No⸗ 
gueras und der Exminiſter Laſerna. 8854 

Es werden Anſtalten getroffen zur Ceremonie 
der Parlaments⸗Prorogation. Die Königin wird 
ſich, um die Prorogation zu verkünden, am 24. 
a in Perſon nach dem Parlamentshaus ber 
ge en. = > 1 e 


Paris, vom W. Augnſt. 
(A. Pr. Z.) Ein Brief von einem Offtzier 
giebt über den Angriff Abdel⸗Kader's auf das La⸗ 
er Oed Hamman am 24. Juli, wobei der brave 
berſt Leblond fiel, folgende intereffante Details: 
„Eine kleine Kolonne von 200 Mann des erſten 


Bataillons von Afrika, 50 Mann von leichter 


Infanterie und einer Abtheilung vom Genie war 
vor einiger Zeit von Oran abgeſchickt worden, 
um eine Brücke über den Oued Hamman zu bauen 


behufs Erleichterung der Verbindungen zwiſchen 


Oran und Maskarg. An Ort und Stelle ange⸗ 
kommen, ſchlugen die Truppen ihr Lager an den 
Ufern des Fluſſes auf; als aber die Wücke faſt 
fertig war, nahm man eine gute Stellung ein, 
um im Falle eines Angriffs den Arabern Stand 
halten zu können. Man wählte dazu eine Anhöhe, 
etwa 700 Toiſen von dem Strome. Nach Auf⸗ 
ſchlagung der Zelte erachtete der Batagillons⸗Chef 
Leblond vom ten leichten Regiment, der das La⸗ 
ger beſehligte, die Errichtung einer Mauer aus 
trockenem Stein für zweckmäßig. Sogleich wurde 
das Werk begonnen, und am 23. Juli ſchon war 
das Lager von einer Mauer umgeben, die ein 
Meter hoch und einen Fuß breit war, Am 24ſten 
in aller Frühe ſchon wurde das Lager wirklich 
angegriffen. Die auf dem Vorpoſten ſtehende 
Schildwache bemerkte, bevor es noch völlig Tag 


war, eine Gruppe Arabiſcher Reiter hinter Fei⸗ 


genbäumen hervorkommen. Der Kommandant, 
davon unterrichtet, ging ſogleich, von ſeinem Doll⸗ 
metſcher begleitet, über feine Ringmauer hinaus, 


um ſelbſt zu ſehen, was vorgehe. Bei den erſten 


Worten des Dollmetſchers wurde ein Gewehrſchuß 
abgefeuert; es war das Signal zum Angriff; in 
wenigen Augenblicken drängte ſich der Feind um 
das Lager, wo ſogleich der Ruf: Zu den Waffen! 
erſchallte. In einem Augenblick war Alles auf 
den Beinen. Die Soldaten des erſten Bataillons 
von Afrika (deffelben, das früher 31 Mazagran 
den Kampf mit den Arabern beſtanden) eilten 
meiſt im Hemde und barfuß auf ihren Poſten. 
Bald entſpann ſich von beiden Seiten ein hefti⸗ 
ges Feuer. Abdel⸗Kader war da mit feinen regel⸗ 
mäßigen Truppen, die vom Pferde geſtiegen wa⸗ 
zen, um im Sturm die Ringmauer zu überſtei⸗ 

en, und deren Köpfe bereits auf der einen Seite 

zer Mauer ſichtbar wurden. In dieſem Augen⸗ 
blick ſchrie der Oberſt Leblond: Greift mit dem 
Bajonnet an! Kaum aber hatte er dieſe Worte 
gerufen, als ihn eine Kugel en Sogleich 
trug man ihn ins Zelt. Das Gefecht dauerte an 
20 Minuten auf dieſem Punkte hitzig fort; doch 
vermochte Abdel⸗Kader, trotzdem, daß er 1000 bis 
4200. Mann hatte, nichts gegen die entſchloſſene 
Lagerwache auszurichten, und zog ſich endlich zu⸗ 
rück, ſeine Todten und Verwundeten mit ſich neh⸗ 
mend. Zuerſt zog ſich Abdel⸗Kader etwa drei 


I 


Flintenſchußweiten vom Lager auf dem linken Ufer 
des Stromes zurück, wo er ſeine Todten nieder⸗ 
legen ließ; aber man fand nachher doch noch ei⸗ 
nige Todte auf dem Kamplatze, desgleichen 12 
todtgebliebene Pferde, alle von ausgezeichneter 


Schönheit, da der Emir feine regelmäßige Reite⸗ 


rei eben erſt friſch beritten gemacht hatte, um ſie 
für einen ſehr ermüdenden Dienſt geeignet zu 
machen. Ungefähr eine Stunde lang blieb die 
Truppe auf der dem Franzöſiſchen Lager gegen⸗ 
über befindlichen Hochebene, dann defilikte fe un⸗ 
gefähr zwei Flintenſchußweiten vor demſelben vor⸗ 
über. Abdel⸗Kader ritt auf einem prächtigen 
Rappen und trug einen ſchwarzen Burnus. Der 
Emir ſchlug, nach dem Ausſagen Arabiſcher Rei⸗ 
ter der verbündeten Stämme, welche beobachtend 
ihm folgten, den Weg durch die Berge diesſeiks 
der Löwenhöhe ein und lagerte ſich zu Guetng, 
etwa a Stunden vom Franzöſiſchen Lager in 
der Ebene Egris, ſeinem Geburts⸗ und Lieblings⸗ 
lande. Nach einigen Stunden zog er aber, wahr⸗ 
cheinlich die Annäherung der Koſoune des Ober⸗ 
en Gery fürchtend, auch von dort ab, und hat 
eitdem nichts von ſich ſehen laſſen.“ 8 
Valenciennes, den 13ten Auguſt. Man er⸗ 
innert ſich des traurigen Vorfalls am Tten April 
hierſelbſt, wo der Glockenthurm einſtürzte, und 
mehrere Perſonen von demſelben erſchlagen wur⸗ 
den. Der Architekt der Stadt, der den Bau zu 
beaufſichtigen hatte, wurde deshalb vor Gericht 


gefordert, unter der Anklage, dürch Unvorſichtig⸗ 


keit den Tod mehrerer Perſonen verſchuldet zu 
haben. Es iſt geſtern ein merkwürdiges Urtheil 
in dieſer Sache gefällt worden. Daſſelbe lautet 
im Weſentlichen: „In Erwägung, daß das Un⸗ 
glück ſich nicht als die Folge einer ſchlechten Lei⸗ 
kung des Baues herausgeſtellt hat, dagegen aber 
doch durch Zeugen erwieſen iſt, daß der Angeklagte 
Hr. Petiaur die große Unvorſichtigkeit begangen 


hat, die Behörde durch die Verſicherung zu beru⸗ 
higen, das Gebäude ſei völlig folid, 1 55 ſich zu⸗ 


vor hinlänglich davon überzeugt zu haben: in Er⸗ 
wägung ferner, daß ſeine Thätigkeit und Sorg⸗ 
falt in der Leitung der Arbeiten, ſo wie die In⸗ 
ſpektion im Innern des Thurms noch eine halbe 
Stunde vor dem Unglück, ſelbſt mit Gefahr ſeines 
Lebens, ſehr mildernde Umſtände darbieten: er⸗ 
klärt das Gericht den Architekten Petiaux für 
überwieſen, durch Unvorſichtigkeit, aber unwillkür⸗ 
lich, die Urſache des Todes mehrerer Perfonen 
1 zu ſein und verurtheilt ihn in eine Geld⸗ 
uße von 100 Fr. und in die Koſten. 
Baxcelona, vom 14. Auguft, 

Heut Abend hatten einige Unordnungen flatt, 
Einige Liberale zogen mit wehenden Fahnen und 
unter dem Rufe: „Es lebe die Cenkral⸗Juntg 
Tod den Moderadog, fort mit der Volljährigkeit 
der Königin , über die Rambla. Die National- 


Garde verſammelt ſich. Die Stadt iſt in großer 
Aufregung. In der Union lieſt man: „Seid 
auf der Hut, Patrioten! Ein ſchmachvolles Ver⸗ 
brechen, ein unerhörtes Attentat hat in der Haupt⸗ 
ſtadt Spaniens ſtattgehabt. Die Volljährigkeit 
der Königin iſt proklamirt werden; die Conſlitution 
iſt verletzt, und es iſt in Spanien keine andere 
Gewalt, kein anderes Geſes mehr, als die Ba⸗ 
Honnefte unter dem Befehle des Tyraunen Narvgez. 
Was muß das Volk thun? Zu den Waffen eilen, 
um dem Deſpotismus zu entgeyen. Verloren find 


die Freiheiten des Vaterlandes, wenn das Volk 


uicht Gebrauch von den Mitteln macht, die in 
ſeiner Macht liegen. Zu den Waffen denn, zu 
den Waffen, freie Spanier! Freiheit oder Tod! 
Krieg unſeren neuen Tyrannen! Uunſer 
Wahlſpruch fer Eintracht! 
London, vom 20. Auguſt. 

Neulich zeigte Vater Mathew ſeinen Zuhörern 
an, daß der Beſitzer eines der großen Schnaps⸗ 
paläſte in Mancheſter ſelbſt das Gelübde abgelegt 
und ihm geſchrieben habe, daß er ein anderes 
Geſchäft anfangen werde, weil ſein Haus faſt 
leer von Trinkern ſei. Zugleich beklagte ſich Mathew, 
daß in London die Bevölkerung ſich weit lauer in 
der Mäßigkeitsſache zeige, als die Bewohner an⸗ 
derer Städte. Er läugnete auch, daß ſeine jetzige 
Wirkſamkeit ihm Geld eintrage; im Gegentheile 
ſeien ſeine Geldmittel ganz erſchöpft, ſo daß er 
um Unterſtützung nach Irland ſchreiben müſſe, da 
en Medaillenerlös nicht einmal feine Tageskoſten 
decke. 5 
Türkiſche Grenze, vom 14. Auguſt. 
(BVoſſ. 3.) Eine fo eben nach Wien abgehende 
Sue benutzend, beeile ich mich, Sie in Kenntniß 
zu ſetzen, daß die am gten d. zu Kragujevatz ab⸗ 
gehaltene Volks ⸗Verſammlung ein vollkommen 
erwünſchtes Reſultat geliefert hat. Wuefitſch und 
Patronievitſch haben ſich dabei gut benommen 
und ſelbſt die Erklärung abgegeben, daß ſie die 
Nothwendigkeit ihrer Entfernung einſehen und 
ſich derſelben zu fügen keinen weitern Anſtand 
nehmen. Geftern A find beide in Belgrad 
eingetroffen, wo fie nur einige Tage, um. ihre 
Privatgeſchäfte zu ordnen, verweilen, ſich ſodann 
zu Waſſer nach Widdin begeben, und dort die 
weitere Beſtimmung ihres Schickſals abwarten 
wollen. Noch ehe aber der Beſchluß Wucſitſch's 
bekannt wurde, war der junge Neffavas von Kra⸗ 
gufevatz abgeſendet worden, um neuerdings ſtrenge 
Ueberwachungs⸗Maaßregern gegen die Oeſter⸗ 
reichiſche Grenze anzuordnen, vermuthlich, weil 
man beſorgt, daß die Entfernung des fo gefürch⸗ 
teten Wueſitſch die noch im Auslande weilenden 
Serbiſchen Flüchtlinge zur Rückkehr und einem 
Regetionsverſuch verkeften könnte. 5 

(Boſf. 3) Zu meinem heute früh mit gußer⸗ 


zu dürfen, daß 
weilte Abſendun 


Kanal unter den Arbeitern, 
noch keinesweges ganz 


ſollen geglaubt, 


ordentlicher Gelegenheit nee Schreiben 
habe ich noch nachträglich zu bemerken, daß Kara 
Georgievitſch in Kragujevatz zurückgeblieben iſt, 
und dort bis zur Ankunft des Befkitigungs-Berat 
verweilen wird. Der Franzöſiſche Conſul, welcher 
ſich nach Kragujeratz begeben wollte, iſt unter⸗ 
wegs wieder umgekehrt, da ihm das Ergebniß 
der Volksverſammlung und die Anzeige von 
Wucſitſch's Fügſamkeit, noch ehe er Kragujeva 
erreichte, enkgegenkam. Man erzählt ſich, daß 
Lieven auf die Kunde, daß Englands und Frank⸗ 
reichs Conſuln der Verſammlung beiwohnen wollten, 
mit größter Dringlichkeit verfahren ſei, um das 
geſährliche Beiſpiel der Einmiſchung dieſer Mächte 
in die Serbiſchen Angelegenheiten zu hintertreiben, 
was ihm demnach gelungen wäre. 
Konſtantinopel, vom 2. Auguſt. 

(A. 3.) 
abermaligen Ankunft des Ruſſiſchen. Generals 
Baron Lieven in Belgrad ward gleich am andern 
Morgen (27.) ein Divan verſammelt, in Folge 
deſſen noch an demſelben Tage an Haftz Paſcha 
ein Courier abgefertigt wurde, 
eine größere Energie zu entwickeln und den Be⸗ 


fehl zur Entfernung des Wutſitſch und Petronie⸗ 


witſchymit aller Strenge zu vollziehen. In einer 
Konferenz des Reis⸗Efendi mit dem Ruſſiſchen 
Geſandten ſuchte Erſterer Herrn von Titoff zu 
überzeugen, daß es nicht ganz geeignet erſcheine, 
die Beſtätigung der Fürſtenwahl vom 27. Juni 
von der Austreibung jener zwei Serben abhängig 


zu machen, da das Verbleiben derſelben im Lande 
und die Verweigerung des Beſtätigungs⸗Fermans 


in keinem erklärlichen Zuſammenhange ftünden. 
Rifaat glaubte daher vom Herrn Titoff erwarten 
derſelbe nichts gegen die unver⸗ 


jedoch der Ruſſiſche Geſandte proteſtirte und 
feiner erſten Forderung beharrte. 
New⸗Aork, vom 30. Juli. 

Die Ruhe in Kanada ſowohl am Brauharngis⸗ 
als anderwärts iſt 
hergeſtellt. Am 12ten d. 
hatte zu Kingſton ein neuer Tumult ſtattgefunden, 
zu welchem die Gereiztheit Anlaß gab, die zwiſchen 


den Orangiſten⸗Logen und den Katholiken herrſcht. 
Die Erſteren hatten den l2ten 


Tag der Boyne⸗Schlacht, welche das Schickſal 


Irlands entſchied, durch ein Bankett feiern zu 
worin die Katholiken nur eine 
Beleidigung und Heraus forderun gegen ſich er⸗ 
blickten. Am Abend ſammelten fich dieſe in großen 
Maſſen um das Haus, in welchem die Orangiſten⸗ 
Logen ihre Verſammlung gehalten hatten, drangen 
dann mit Gewalt ein, und trieben die Verſam⸗ 
melten auseinander, die nun nach verſchiedenen 
Richtungen entflohen und unter Geſchrei und 


Nach Eingang der Nachricht van der 


mit der Weiſung, 


5 deg Berats einwende, und de 
ei 


— SE TIER ZEE 


als den Jahres⸗ 


le verfolgt wurden. Es fielen ſogar 
einige Schüſſe, wie man behaupten will, von 
Seiten der Katholiken, wobei ein junger Menſch, 
der an dem ganzen Vorfall gar keinen Antheil 
genommen hakte und blos zur Befriedigung ſeiner 
Meugierde als Zuſchauer anweſend war, getödtet 
wurde. Endlich rückte eine Abtheilung Truppen 
an, um die Ruheſtörer auseinander zu treiben; 
allein auch die Soldaten wurden mit Flinten⸗ 
ſchüſſen empfangen und mehrere von ihnen ver⸗ 
wundet. Indeß gelang es ihnen doch, mehrere 
Individuen feſtzunehmen und die Maſſe zu ver⸗ 
jagen. Gegen die Verhafteten wurde fofort die 
Unterſuchung eingeleitet, allein da dieſelben nur 
aufs Geradewohl als die erſten beſten, deren man 
habhaft werden konnte, eingefangen worden waren, 
ſo leitete die Unterſuchung, wie voraus zu ſehen 
war, zu keinem Reſultate. Sie wurden faſt 
ſämmtlich wegen Mangels an hinreichenden Be⸗ 
weis wieder entlaſſen, doch iſt eine neue Prozedur 
vor einem höheren Gerichtshofe eingeleitet worden. 

Die Einwanderung von neuen Anſſedlern aus 
allen Ländern Europa's geht auch in dieſem Jah e 
wieder in großem Maßſtabe vor ſich, Tauſende 
von Perſonen kommen beſonders zu New⸗Jork an, 
jetzt vorzüglich zahlreich auch aus Schweden und 
noch mehr aus Norwegen; von daher ſind an ei⸗ 
nem einzigen Tage neulich über zwölfhundert ein⸗ 
getroffen. Auch die Zahl der Deutſchen iſt wie⸗ 
der auße oldentlich beträchtlich. 3 


Vermiſchte Nachrichten. 2 


Breslau, 20. Aug. (Schleſ. und Brest. Z.) 
In der beendigten Woche ſind eine Menge auffal⸗ 
lender Diebereien entdeckt worden, welche hieſige 
jüdiſche Commis zum Theil ſeit Jahren an den 
Waarenlägern ihrer Dienſtherren verübt haben. 
Sie haben willige Abnehmer der geſtohlenen Ge⸗ 
enſtände an anderen jüdiſchen Schnitt⸗Waagren⸗ 
Hane gefunden, deren Läger ihre fortwährende 
rgänzung aus dieſen geſtohlenen Waaren gefun⸗ 
den haben. Manche dieſer ungetreuen Burſchen 
aben wöchentlich zwei bis dreimal mehrere 
utzende von Tüchern und ähnlichen Gegenſtänden, 
andere täglich ein bis zwei Dutzend entwendet und 
weit unter dem Werth an dieſe Händler abgeſetzt, 
die auf dieſe Weiſe fortwährend wiſſentlich an dem 
Verbrechen Theil genommen haben. Was bei 
ihnen an dergleichen geſtohlenen Gut noch vorge⸗ 
funden worden, iſt ihnen abgenommen und den 
Damnifikaten zurückgegeben worden. s 
(Dorfz.) 
land iu Berlin zu einem Cavalleriemanöver und 
kehauptet, er werde von da mit ſeinem Königl. 
Schwager ſich nach Hanover begeben, um daſelbſt 
einer großen Revue beizuwohnen. Seit Wochen 
reinigt und ſchmückt man in Hanover die Häufer 
und Straßen, um die hohen Gäſte würdig zu 
empfangen. 8 5 


U 


Man erwariet den Kaiſer von Ruſ⸗ 


Die Droſchken in Stettin. 


(eEingeſandt.) So ſehr die Aufſtellung von 
Droſchken als ein Fortſchritt für unſere Stadt 
anzuerkengzen iſt, fo bedarf doch dieſe Einrichtung 
noch ſehr weſentlicher Verbeſſerungen, wenn fie 
die Vortheile gewähren ſoll, welche ſie zu ſtiften 
vermag. — Vor allem ſind die Fahrpreiſe zu 
hoch. Für die Fahrten zur und von der Eiſen⸗ 
bahn und von den Dampfſchiffen ſind ſie ange⸗ 
meſſen, dagegen find 5 fgr. für eine Fahrt in der 
Stadt, die im Durchſchnitte in 5 Minuten been⸗ 
det iſt, zu viel. Man kann für denſelben Preis 
in Berlin die Stadt von einem Ende bis zum 
andern durchfahren, und es dürfte daher ohne 
Zweifel angemeſſen fein, hier den Preis von 
22 for. als Minimum (für eine achtel fei 
feſtzuſetzen. Zu dieſem Preiſe wird eine unglei 

ſtärkere Benutzung der Droſchken eintreten; eine 
zweite Bedingung iſt aber, daß dieſelben auf meh⸗ 
rere Punkte verkheilt werden. Alsdann wird eine 
vierfache Anzahl mit Leichtigkeit Beſchäftigung 
finden. In einer Handelsſtadt, in welcher man 
den Werth der Zeit zu ſchätzen weiß, wird, wenn 
die Benutzung dieſes neuen Mittels der Bewe⸗ 
gung unter ſolchen Bedingungen dem großen 
hublikum erſt unnehmlih gemacht fein wird, die⸗ 
lbs ohne Zweifel in ſehr großem Maßſtabe 
ſtattfinden, und die Beſitzer der Droſchken wer⸗ 
den, wenn dann, wie zu erwarten, ihre Fuhrwerke 
in beſtändigem Umlaufe find, einen reichlichen und 
geſſcherten Verdienſt haben. 
jetzt noch die Preiſe für die Umgegend, fie find 
denen, die man zu zahlen hat, wenn man Fuhren 
zu Vergnügungsparthien miethet, faſt gleich. Allein 
es iſt nicht erwogen, daß für Fuhrwerke, die im⸗ 
mer in Bewegung ſind, viel billigere Preiſe ge⸗ 
ſtellt werden können, als für ſolche, die im Haufe 
aufgeſucht werden müſſen. Wenn die Preiſe für 
die Umgegend die von Vergnügungsfahrken beibe⸗ 
halten ſollten, fo würden die Droſchken auch nur 
zu ſolchen benutzt werden, denn für den täglichen 
Verkehr ſind jene Preiſe viel zu hoch. Wenn 
man vom Eiſenbahnhofe in die Oberwiek 10 far. 
und von jenem in die W Anlagen 
20 fgr. zahlen ſoll, während man doch zu der er⸗ 
ſteren Fahrt nur wenige Minuten, zu der zweiten 
eine viertel Stunde gebraucht, ſo iſt dies viel zu 
viel, als daß auf die Benutzung der Droſchken 
in dieſen Richtungen zu ſolchen Preiſen anders 
als ausnahmsweiſe zu rechnen wäre; ſie würden 
aber ſowohl in dieſer wie in anderen Richtungen 
ſehr ſtark benutzt werden, wenn die Preiſe mäßi⸗ 
ger wären. Warum nicht den Preis von 5 far. 
für die Viertelſtunde und 2 ſgr. für die Achtel⸗ 
ſtunde als Maßſtab annehmen? Bei Fahrten 
vor dem Thore würde zur Zeit eine Erhöbung 
um die Hälfte angemeſſen erſcheinen, weil bei 


Viel zu hoch ſind 


we 


dieſen die Wagen für jetzt oft leer zurückgehen 
müſſen. Die Erleichterung der Verbindung mit 
der Un gegend aber hat für Stettin eine noch viel 
größere Bedeutung als die, zur Erholung beizu⸗ 
tragen. Es iſt offenbar eine weſentliche Bedin⸗ 


gung für den Flor der Stadt, daß die Bebauung 


der Umgegend begünſtigt werde. Weit entfernt, 
daß eine ſelche dem Hänfer-Ertrage in der Stadt, 
den ſtädtiſchen Einkünften ſchade, wird ſie viel⸗ 
mehr auf beide vortheilhaft zurückwirken. Der 
Anbau auf der Silberwieſe wird aus nahe liegen⸗ 
den Gründen nicht jedem zuſagen, und da keine 
Ausſicht vorhanden iſt, daß die Feſtungswerke der 
Stadt eingehen, fo. find Grabow, die Kupfer⸗ 
mühle, die Pommerensdorfer Anlagen die Punkte, 
deren weitere Bebauung ins Auge gefaßt und er⸗ 
leichtert werden muß. Allein ſie iſt nur möglich 
durch Errichtung guter Communicationswege und 
eines ausreichenden und billigen Droſchkenfuhr⸗ 
weſens. Hierin liegt die große Bedeutung der 
Negulirung mäßiger Preiſe für letzteres. Ohne 
Zweifel werden die Fuhrherrn ſehr bald einſehen, 
daß ihr eigener Vortheil erheiſcht, recht mäßige 
Preiſe zu ſtellen. Der Behörde ſteht es zu, die 


Preiſe mit den Droſchkenbeſitzern zu reguliren. 


Es wird aber bei freier Concurrenz nicht zweifel⸗ 
haft fein, daß ſich zu mäßigeren Preifen genug 
Unternehmer finden werden. Leichtere Wagen, 
jedoch mit Vorderverdeck, nach Art der Berliner 
Droſchken, müßten aufgeſtellt werden. 
Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


ö Ü Morgens 
Auguf e t h 


Abends 
10 Ubr. 


Barometer in a 333,007) 334,871 335,01 
Pariſer Linien „25, 336,39 337,31. 38,30% 
auf 0 6 reduzirt“ 26. 389.03“ 339,10 | 839,16 
Thermometer (dr ı 1. 1% | + 1660 | + 15,6° 
nach Réaumur 25. 1 12, [f. 20,2% | + 14,30 
| 20. 1 [ 22,1% 45,8 


Wohlthätig keit! 

Für die Abgebrannten find bei mir eingegangen! 
1) Ungenannt 5 Thlr. 2) Herr L. 2 Thlr. 3) Frau 
A, Sch. 5 Thlr. 4) Geſchwiſter B. F. und M. F. 
5 Thlr. 5) Herr K. 10 Thli. In Summa 27 Thlr. 

Brunnemann, Pommerensdorf. 

Bericht.: In einzelnen Zeitungen vom vorigen 
Mittwoch war die Summe 3 Thlr. 25 far. Part 
73 Thlr 25 for. angegeben, ebendaſelbſt muß es No. A 
nicht heißen S. B., fondern Herr H.H B. 

e 5 8 
Gfficielle Bekanntmachungen. 


Das Depgrtements⸗Erſatz Geſchaft für den biefigen 


Negierungs Bezirk wird in dſeſem Jahre in folgender 
Weiſe zur Ausführung kommen: Fr 
den (Sten September Aushebung in Demmin, 

„ 20ſten „ Aushebung in Anklam, 

„ Alſten „ Ausbebung in Pasewalk, 


* 


Mandats, ſummariſchen und Bagatell Prozeß u w. 


den 22ſten September Fortſetzung derfelben, ie 
Dallas Aushebung in Swinemände, 
r Aushebung in Wollin, 5 
„ 27ſten 15 Aushebung in Cammin, 
„ 28ſten 75 Aushebung in Greiffenberg, 


„ 20ſten Aushedung in Naugard, 
„ 2ten Oktober Aushebung in Labes, 
„ 4ten ir. Aushehung in Stargard für 


den Pyritzer Kreis, 

Aushebung daſelbſt fuͤr den 
zweiten Aushebungs-Ve⸗ 
zirk des Saatziger Kreifsß 
(Schievelbeiner Bataillon), 


7. Sten 7 


„ beten w Aushobung für den erſten Auf⸗ 
hebungs-⸗Bezirk des Saatzi⸗ 
ger Kreiſes (Stargardter 

f Bataillon), , 

%, Then „ Aushebung in Greifenhagen, 

„ gten 7 8 

9 Kiss 2 8 Aushebung in Stettin. 

Iten i 


75 5 
Stettin, den üſten Auguſt 1843. N 
> Die Departements⸗Erſatz⸗Kommifflon, 
(gez.) v. d. Heyde, (gez.) v. Kampf, 
General⸗Major u. Brigade⸗ Reglerungs⸗ u. Milikair⸗ 
Kommandeur. Departements⸗Rath. 


 Kiterarifche und Aunſt⸗Anzeigen. 


Taschenbücher für A844, 


Bei den Unterzeichneten find vorraͤthig und liegen 
zur Anſicht vor: \ £ 

Perlen, Taſchenbuch komantiſcher Erzählungen fir 

1844 von Rob. Heller. Mit prachtvollen Stahl⸗ 

ſtichen aus der Kunſt⸗Anſtalt von Sertz & Kern 

in Nuͤrnberg Preis eleg. geb. 2 Thlr. 10 far. 


Vielliebchen, hiſtoriſch ⸗romantiſches Taſchenbuch 


für 1844 von Bernd v. Guſeck. Mit 8, Stahl⸗ 
ſtichen. Preis eleg. geb. 2 Thlr. 10 ſgr⸗ 


Lilien, Taſchenbuch für 1844. Herausgegeben van 


Wachsmann. 
ſtſchen. Preis eleg, geb. 2 Thlr. 10 far. 


E. Sanne & Co. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt zu haben; 2 
e Anzeige für Juristen. . 
Preußens gerichtliches Verfahren 


„Eiyxe ſyſtematiſche Brarbeitung £ 
der darüber bestehenden Geſetze, namentlich der allge⸗ 


meinen Gerichts⸗Ordnung, der Verordnung tiber den 


= „bel der ; ke 
Juſtruktion der Prozeffe 


vo 
T. Stcollbeig, 


Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſekfo r. 


reis 1 Thlr. 0 


Das yurbegende Wet enthaͤlt in gedrängter Kuͤcze 


* 
Dl. 


Mit 6 ausgezeichneten Stahl⸗ 


die erſte wiſſenſchaftliche Bearbeitung eines der wichtig⸗ 
fien Theile des formellen Rechts, und wird um fo will: 
kommener fein, als in demſelben vielfach auf die Eris 
minal⸗Ordnung und die Abweichungen vom gemeinen 
Rechte Bezug genommen iſt. Zugleich hat der Verf. 
insbeſondere in den Noten ſein Augenmerk auch auf 
das 
denſelben eine Methode an die Hand gegeben, wie ſie 
ohne große Schwierigkeit ihre Suifttönen als Inſtruen⸗ 
ten zu erfüllen im Stande ſind. 


Nicolaische Buch- u. e 


in Stettin. C. F. Gulber 


Bei. Eröffnung der j 
Stettiner Eiſenbahn 
empfiehlt die Unterzeichnete den genauen und richtigen 
Plan von Stettin, 


von Lange. 15 ſgr. 


Nicolai’ sche Buch- & Pa pierbill& 


(€. F. Gutberlet) in 1 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Musikalische Unterrichtswerke. 


Neue Pianoforte- Schule, 


Oder theoretisch-praktische Anweisung, das Piano- 
fortespiel nach neuer erleichternder Methode in 
kurzer Zeit richtig, ne und schön spielen zu 
lernen, Nach J. HUMMEL’S Grundsätzen. 
Für Musiklehrer und Anfänger, so wie auch zum 
a Sl Von J. E. Häuser. a 


(la. Duart. geh. Preis 27F sgr. ' 


dier Tabelle, 


Oder tabellarische Uebersicht der ersten Erforder- 
nisse beim Clavierspielen. Preis 64 sgr 

Ein Tableau, das, uber dem Inſtrumente aufgebaͤngt, 

baer und Schülern beim Unterricht treffliche Dienſte 

leiſtet 


(Leon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin =. 


Bei In. 7 0 9 5 itz in Leipzig ist so eben nen 
ewsehienen und in der Unterzeichneten zu haben; 
Med, pract. C. D. Leichsenring, 


Physicalische 


Exploration ie Brusthöhle 


sicheren Erkenmtniss 1515 8 sowohl, als: des 
Ferran Kkhaften ds der 


Athmungs- und Circulatiens - Oak. 


Berorwortet von . 


Dr. Friedr. Julius Siebenhaar, 
Stadthezirksarzte und ausübendem Arzte in Dres- 
den, des Bezirks- u gerichteärstlichen Vereins 


4 


Beduͤrfniß angehender Praktiker gerichtet, und 


F. H. Morin "sche Buchhandlung. 


für die Staatsarzueikunde im Königreiche Sachsen. 
des Vereins Grossherzegl, Badischer  Medieinal- 
beamten für Beförderung der Staatsarzneikunde, 
der Hufeland’sehen Gesellschaft zu Berlin, der Ge- 
sellschaft für Natur- und Heilkunde zu Dresden, 
und der naturforschenden Gesellschaft zu Leipzig 

ordentlichem und correspondirendem Mitgliede.. 

Mit 1 Tafel Abbildungen. 

er. 8. elegant geh. im Umschlag. Preis 15 sgr. 

Gewiss ist diese Schrift den ausübenden Aerzten 
als ein trefllicher Führer und Leiter, der ihnen das 
HU GE Zeit raubende und oft schwer zum Ziele 
führende Studium der schon so umfangreichen Li- 
teratur der Pereussion und Auseulfation nicht 
nur sehr erleichtern, sondern zu ihren Zwecken 
wohl gänzlich ersparen dürfte, angelegentliehst zn 
empfehlen, 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


MWoͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Ver bin dun ge 
Unfere am (sten Auguſt zu Thurow = Anklam voll⸗ 
zogene eheliche Verbindung zeigen wir Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. \ 
Johannes Rewoldt, Ober- Landesgerichts⸗ 
Referendarius a. D.und Gutsbeſitzer, 
Adolphine Rewoldt, geb. Boll. 


Entbin dun gen. 


Die heute Morgen 5 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau Marie, geb. Otto, von einem ges 
ſunden Mädchen, zeige ich Freunden und Bekannten, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den 20ſten Auguſt 1843. 

Fr. Koͤhlau. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


3 Das Dampffehiif Strafe 2 
geht jetzt regelmaͤßig 
Dienſtags von Stralſund, nach Wolga und 
Stettin, 0 
Mittwochs von Stettin Hach Wolgaſt, 
0 terbach und Stralſund, 
Ne naee von Stralſund nach / 
. Wolgaſt und Stettin, 
Freitags von Stettin, nach Wolgaſt 
und Stralſund, 
Immer mit Paßſah eben nach und von Weſt⸗Kluͤhn, 
Nicewer und’ Glewitzer Fahre. 
Sonntags von Stralfund nach Lauterbach und 


Lau- 


Bugſir⸗ 
fahrten, 


Abends unit 


Naͤhereg bei Sete Moritz Erich in uſedom, Alms 
Wittwe in Wolgaſt, Lejeune in Putbus, auf den 
Faͤhrſtellen und boi H. Rohden in Stettin. 


7 


Mit der ergebenſten Anzeige, daß wir am hieflgen 
Platze, Reifſchlagerſtraße No. 126, eine 


Tuch⸗Handlung, 


verbunden mit einem vollſtaͤndigen Lager von 
8 57 * * 4 9 * 1 en 
Herren: Garderobe: Artikeln, 
begründet und am heutigen Tage eröffnet haben, er⸗ 
lauben wir uns gleichzeitig die Verſicherung zu ver inden; 
wie wir bei Bedarf in unſern Artikeln uns ſtets einer 
jorgfamen und reellen Bedienung befleiß gen, und 
uns dadurch das Vertrauen eines geehrten Publi⸗ 
kums zu erhalten ſuchen werden. 
Stettin, den 25ſten Auguſt 1843. i a 
6 
Cords & Jahn. 
Wie gemauert in der Erde, : 
Steht mein Ruf als Schneider hier, 
Daß ein Anzug noble werde, 
Dieſe Sorge laß' man mir. — 
Non der Stirne heiß, 
Riunt mir oft der Schweiß, 
Wenn ich ſchwinge meine Scheere, 
Euch zu kleiden mir zur Ehre. 
Nicht „von uns“ wird zugeſchnitten, 
Sondern nur „von mir allein,“ 
Kein Geſelle darf erſt bitten, : 
Daß er will beſchaͤftigt fin. 
Denn der ganze Hauf 
Kommt und geht im Lauf; 
Jeder regt mit Fleiß die Hände 
Und die Arbeit find't ihr Ende. > 
Was ſollt' ich mich nun wohl ſchrauben 
Mit den Concurrenten hier, 
Nein! — doch will ich mir erlauben 


Euch zu bitten; Schenket mir, 
Liebe Kunden, ſtets 


* 


Nur Vertrau'n, dann geht's. — 
Wer ſich als Apoll will ſeben, 


Muß zum Schneider Schröder gehen. 

1 „Berlin, Stettin, Rügen, 

REN Stralſund. 

. um den Reiſenden, welche 
eee ab Stettin Ruͤgen beſuchen 

— für Putbus und Stubben⸗ 

kammer wenigſtens zwei frei Tage zu laſſen, wird in 
den naͤchſten drei Wochen 8 8 


das Dampfſchiff Stralfund 


jeden Dienſtag von Stralfund Morgens 5 Uhr, von 


Lauterbach Morgens 8 Uhr, nach Wolgaſt und Stettin 
abgehen, wo es denſelben Abend ankommt, und Mitt 
wochs Morgens 5 Uhr von Stettin nach Wolgaſt und 
Lauterbach, wo es gegen 5 Uhr Nachmittag ankoͤmmt, 
dann ſofort nach Stralſund abgehen. 
Donnerſtag von Stralſund nach Stettin, N im Sup 
Freitags pon Stettin nach Stralſund, ſirdienſt. 
Immer mit Paſſagieren fuͤr Weſtklühn, Pinnower 
Fähre, Wolgaſt und Glewitzer Faͤhre (nicht weit von 
Putbus.) Näheres bei Lejeune in Nutzus 
a 5 Robden, Junkerſtr, No. 1109. 


* 


= Einladung nach Tivoli! 3 
Droſchken-Fuhren hierher koſten für 4 bis 6 Perſe⸗ 
nen nur 20 far, 


Vorzüglieh schönes Obst ist im Äilerrosceschen 
Garten zu haben. 


Ein ſchwarzſeidener Regenſchirm mit Griff, in Form 


e ner Krücke, iſt am Montag den Alſten Auguſt von 
einem Reiſenden in Stettin irgendwo ſtehen geblieben. 
Wer ſolchen gefunden hat, bellebe ibn gegen eine Bas 


lohnung in der Morinſchen Buchhandlung abzugeben. 


Getreide Martı:-Preife 
Stettin, den 20 Auguſt 1843. 
Weizen, 1 


Tblr. 223 (gr. bis 2 The, Une, 

Roggen,, an 7 17 
Gerſte, 171080 RE N 2 
Safe „5 %% me 0070 
rbſen, 1 3 17 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 26. August 1843, 


Staats-Schuld-Scohrine 4... 2 v2 00. 
Preuss. Eugl. Obli, atiouen 30. 
‚Pränmien-Seheiue der Seehaudl. .. .. .. 
Kur- aud Neumärk. Schuldverschre®b, . . 
Berliner Stadt-Obligationen-.. . 
Dauziger do. 

Westpreusk. Pfandbriefo 


“ro-slerzogl. Poseusche Prandbriefe . .. 062 ö 
do. do, des — 9 
Ostpreussisolie‘ Jo, 108 
Pommersehe . do. 2 
Kurd und Neumürkiscke da, b 2 
Behlesische - ds. 1011 
Gold ul maro L - — 
Er irdridhed err? Ar 3 131 
Andere Goldmünzen à Fllr ... 2 111% 


Disconto une ee." 


Ae tien. 
Berllu-Potsdamer Elseub ubs 


do. do. Prior.-Acti een 104 
Magdeburg-Leipziger Riseubabn . ... .... 167 
do. do, Prior, Aeten 1014 
Berliu-Auhalt. Eiseubnlb zn 1364 
do, do. ı Prior.- Action ........ 04 
Düsseld.-Eiberf, EisenbabkInn — 
do, do. Prior.-Actleunu 8 


Rheisische Kisenbahn . ; 

do, Prior. -Actien 
Beclin-Fraakfurter Eisenbalin , . 24... .. 
do. do, Peior.-Aetien 
Ober⸗Sehlesische Elseubahu . 


27351 


lage 


Beilage zu No. 103 


Gerichtliche Vorladungen. 
g Proel a ma. e 
Der Michael Ketelböter gus Altwarp, geb. den öten 
April 1782, welcher vor einigen vierzig Jahren zur See ge⸗ 
gangen, ohne von ſich etwas hören zu taffen, ſowie 
der Matroſe Johann Chriſtian Raabe aus Altwarp, 
welcher ſeit 1800 verſchollen, werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich vor oder in dem auf 
8 den 30ſten Auguſt 18444 
bier an ordentlicher Gerichtsſtelle, Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termin zu melden, widrigenfalls ſie für 
todt erklaͤrt werden ſollen. 

Zugleich werden alle Erben und Erbnehmer der ge, 
dachten Perſonen aufgefordert, ihre Rechte auf deren 
Verlaſſenſchaft ſpaͤteſtens bis zu dem Termin anzuzei⸗ 

n, widrigenfalls fie mit ihren Erbanſprüchen prächts 

irt und das verwaltete Depoſitalvermögen der Ver⸗ 


ſchollenen den ſich legitimirenden Erben ausgeantwor⸗ 


tet werden ſoll. Reuwarp, den taten Auguſt 1843. 
KRoͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Auszug. 

Mit Beziehung auf die den Stralſundiſchen Zeitun⸗ 

n in extenso inſerirten Proklamen vom heutigen 

age, werden alle diejenigen, welche an den hieſigen 
Kaufmann, Gaſtwirth und Rathsverwandten Herrn 
Gottlieb Martin Friedrich Meems und beſonders an 
die von demſelben verkauften, an der Langenſtraße hie⸗ 
ſelbſt sub No. 8 und 9 belegenen Haͤuſer mit Hinter⸗ 

ebaͤuden, Hofs und Garten⸗Platz, ſo wie an die außer⸗ 
dalb der Stadt belegenen Scheunen, ferner an die von 
demſelben mit abgetretenen Pachtrechte an Acker „Gar⸗ 
tens und Wieſen⸗Kayeln, Forderungen und Anſprüche 
machen zu können ſich befugt erachten, zu deren An⸗ 
meldung und Beglaubigung in dem auf f 

den 19ten September dieſes Jahres, : 

z Morgens, 10 Uhr, 
vor uns angeſetzten peremtoriſchen Liguidations⸗Termin 
bei Vermeidung der Praͤcluſion — womit in bermino 
verfahren werden wird — hierdurch aufgefordert. 

Datum Franzburg, den 22ſten Auguſt 1843. 

2 Der Magiſtrat. 


aa Auktionen. 
Sonnabend 

11 Ubr, ſollen breite Straße No. 391 (deutſches Haus): 
5 tüchtige Zugpferde, eine Halb⸗Chaiſe, 4 Dro ſchken 
und 1 Holiteiner Wagen zu 9. Perſonen, 

Öffentlich verſteigert werden. 5 
Stettin, den 25ſten Auguſt 1843. 

; er Reis ler. 


Wegen Aufloͤſung eines Poſamentiergeſchaͤfts follen 
Dienſtag den Aten Augu 0 und ah den folgenden 
Tagen, Vormittags 9 Uhr, Frauenſtraße No. 919: eine 
Partie Poſamentſer⸗Waaren aller und jeder Art, eine 
faſt neue complette Laden⸗Einrichtungz ferner Möbel, 


als: 1 Sopha, 1 Schreibfecretair, Kleider: und andere 


Spinde, Spiegel) fo wie Haus, und Küchengeräth vers 
ſteigert werden. 5 Reister 


* 


den Aten September c., Vormittags 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
Vom 28. Auguſt 1843. „ 


Am 3oiten Auguſt d. J., Nachmittags 4 Uhr, ſollen 
11 10 5715 40: 5 Säle en 
efchädigten Roman⸗Cement für Rechnung d 
deurs öffentlich verkauft werden. . en See 
Stettin, den 12ten Auguſt 1849. 5 

3 Koͤnigl. See- und Handelsgericht. 


Wegen Aufgabe einer Viehhalterei ſollen Mittwo 
den en Auguſt e., Nachmittags 2 Uhr, Oberwie 


No. 70: 
ein fuͤnfjaͤhriges Pferd, 6 milchende Kühe, ei 
olzwagen, Schlitten, ein Boot, Hof⸗ ad S 
Utenſilien u. dgl. m. 
Öffentlich verſteigert werden. Reis ler. 


Dienſtag den 29ſten Auguſt c., früh um 10 Uhr, 
ſollen auf dem Hofe des Königl. Poſtgebaudes Hier, 
ſelbſt eine Parthie alter Mauerſteine und Dachſtein⸗ 
ſtücke, einige alte Thuͤren und Fenſter, Dachlukenfenſter 
nebſt alten Blechrinnen, alte Thuͤrfutter und Zargen, 
nebſt alten Thuͤrbekleidungen, ein Paar alte Treppen 
und eine kleine Partie altes Holz, an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen gleich baare Bezahlung und unter der Be⸗ 
dingung der ſofortigen en Nun oͤffentlich verkauft 
werden, Stettin, den 20ſten Auguſt 184. 

f Schmiedle r. 


Verksufe unbeweglicher Sachen 
=> Verkaufs⸗Oßferte. ? & 


Mehrere Häufer verſchiedener Größen, worunter ein 


Gaſthof in Stettin, und Grundſtuͤcke in der Umgegend, 
kleine und größere Landgüter, auch noch andere Etg⸗ 
bliſſements, ein Haus in Cammin und eins in Koͤnigs⸗ 
berg i. d. N., habe ich im Auftrage zu verkaufen. 
Ich erſuche Herren Kaͤufer, mich mit ihren Auftrage 
zu beehren, und ſich der reellen Bedienung verſiche 
zu halten. Stettin, im Auguſt 1843. KH 
E. W. Gollniſch, Fiſchmarkt No. 959969. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 


30,000 Stück gut gebrannte Mauerſteine ſi 
billigſt zu verkaufen und das Naͤhere bei 5 Pr 
M. Maſch, Maſche's Hof, zu erfragen. 

Rohes und raflinirtes Rüböl, Rapp und Lein- 

kuchen empfiehlt zu den billigsten ee 
Oel-Raffinerie von Carl Friedr. Otto 
Rosengarten No. 272. $ 


Schaaf- und Bockverkguf. 
In Eurow bei Stettin ſtehen 200 bis 300 Stock 
feine wollreiche Mutterſchaafe jeden Alters, und einige 
Boͤcke, deren Wolle in den letzten Jahren durchſchnitt⸗ 
lich zu 20 Thlr. pro Stein verkauft worden, zum 
Verkauf. 


Eine vierſitzige Droſchke mit Vorderverdeck i i 
für den Preis von 180 Thlr. zum Verkauf ne 
worden, und ſteht bei mir zur Anſicht bereit. a 

J. E. Fauſt, Wagenfabrifant, 


x 


Ke eb b eee 


: Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 
2 Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am Rhein muß : 


& n erfolgten Ablebens des Chefs derſelben z 
en werden und müſſen zu dem y 
: Ende die Beſtaͤnde derſelben in moͤglichſt kurzer z 
# Zeit geräumt fein; um dieſen Zweck recht bald 
7 zu erreichen, find in mehreren bedeutenden Städten ? 
2 Niederlagen errichtet, woſelbſt die vorraͤthigen? 
2 Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen 


* 


* und Buckskin, zu unglaublich, billigen Preiſen & 


7 ausgeſchnitten werden ſollen. Ein Theil der Vor⸗ 2 
A räthe 10 von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt % 
Niederlage befindet, auch nach hier befoͤrdert und % 
2 wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit & 


ausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 
laͤndiſche Tuche und Buckskin: 


7 zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte⸗ &. 
2 hen, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß 
F wegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher Fur 
2 tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um 
Amer die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei⸗ 
* zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit jtatt x 


inden kann. Eine Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, ſoll etwas f 


über die Hälfte des eigentlichen Worthes, die Elle f 
> 222 fgr., 25 far. 1 Thlr., 1 Thlr. 5 fgr. und : 


die Tuche, ordinaire und mittel! 
5 x N . * „ * 
Gattung 15 bis 20 ſgr., feine: 
zund extrafeine 1 Thlr. die Elle: 
2 unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt £ 
3 2 vorzüglich in ſchwarz größer Vorrath; bei Parıies # 
2 kaufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt bes k 
2 willigt und werden die Herren Kleidermacher auf 2 
2 dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf⸗ $ 
z kraͤge von außerhalb werden, gegen portofreie: 
2. Einſendung des Betrages, prompt ausgeführt und x 
2 ſtehen ſaͤmmtliche Preiſe unbedingt feſt. Die 
2 Verkaufs⸗Niederlage für Stettin befindet ſich 


Kae 2 e 
Hüͤhnerbeinerſtr. No, 948, 
in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes, 
KR feet ttt 
Mein Lager if in allen Sorten preiswürdiger Ci⸗ 
garren wieder vollſtaͤndig aſſortirt. Sun 3a 
En 5 fuß Fr. Hindenburg, 
a 5 Kohlmarkt, 3 Stiepen. 
BEE Fr. Ananas-Früchte bei f 
Er N x 5 eee & Neste, 
8 . — Er 
Warschauer Stearin-Kerzen, 
a Mfb. 13 gr. — bei 10 Pfö. und mehr a 123 fgr.— 
1 8 G. A. Golien, gr. Laſtadie No. 212. 


K 


** 


** 


4116 


1 


. 


* 


Eine Parthie ganz gute 3 Scheffel⸗Saͤcke, beſon⸗ 
A Kartoffeln ſich eignend, ſind ei zu verkaufen 
Frauenſtraße No. 913. 

2 Fuͤr Buchbinder: 4 
= Bade 4 0 
Fileten, Stempel und gravirte 

Platten 
halte ich bei den Herren Ferd. Müller & Comp. in 
Stettin von jetzt ab auf dem Lager und verkaufen die⸗ 
ſelben zu meinen Fabrikationspreiſenz auch werden 
dieſe Herren fd gütig fein, jede Beſtellung auf Gra⸗ 
vuͤren aller Art in Meſſing und Stahl, als: Thuͤr⸗ 
ſchilder, Pettſchafte für Siegellack und zum Stem⸗ 
peln mit Farbe, Platten, Rollen, Stempel, Fil⸗ 
leten u. dgl, m. für mich anzunehmen. Meine Arbei⸗ 
ten ſind bekannt als ſolide und billig. . 

Berlin, den 20ſten 5 1848. 
hr. Schumacher, 
n Graveur und Schriftſchneider. ’ 
Durch die Eiſenbahn⸗Verbindung wird es uns moͤg⸗ 
lich, die Arbeiten des Herrn Schumacher ſo ſchnell zu 
liefern, als waͤre derſelbe am Platz. — Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit empfehlen wir unſer ; 


Fapierlager und Pappen- 
Niederlage, 
farbiges Pariser Kalbleder, Buchbinder- 
lack, Glättzähne, Blattgold 
und verſchiedene Buchbinder ⸗Utenſilien, fo wie unſere 
Hiniir- Arbeiten ar“ 
Maſchine, deren hohe Sauberkeit und Nettigkeit bisher 
noch von Niemandem hier erreicht wurde. i & 
5 22 1 5 as | 24; 
Ferdl. Müller & T ö., 
in Stettin, im Börsengebäude. i 
Ein moderner birkener Schreibſeeretair und 2 Dutzd. 


ganz neue moderne Stühle, follen wegen Mangel an 
aum verkauft werden, Grapengießerſtraße No. 418. 


RR ALLE LESEITETTE 
2 Gutes, ſtarkklobiges, buͤchen Brennholz, rein von; 
+ Aeſten, habe ich in Commiſſion erhalten, und vers X 
1 kaufe die Klafter zu 9 Thlr., es ſteht zur Anſicht 
F auf dem Nathsholzhof. Das Nähere darüber er⸗ 2 
F faͤhrt man beim Herrn Inſpektor Oldenburg. Ab⸗ 
x folgeſcheine werden ertheilt Grapengießerſtraße £ 
1 No. 418, im Laden. * 
* eee eee ee 


Glas⸗Kuppeln, 
als einfallendes Dachlicht ganz beſonders zu empfeb⸗ 
len, welche ſowohl in Berlin im Koͤnigl. Muſeum wie 
auch im Koͤnigl. Schlotz⸗Gebaͤude bier bereits ange⸗ 
wandt ſind, habe ich noch einige abzulaſſen. 
45115 DR. Krefmanı in Stettin. 2 

Louſſenſtraße No. 731 ſteht ein kleiner Baumwagen 
mit eiſernen Achſen zum Verkauf. Näheres beim 
Stellmacher Meiſter Herrn Dewitz. 5 

22 Leine Tisch- und Kochbutter, E ia 

25 neuer Matjes-Herin - 17281 
billigst bei Julius Bekstein, 


empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager n von 
Taback„Clgarren 


2 “5 . * ® 
in abgelagerter und reelle F 
Waare, ſo wie auch in reichhaltiger Auswahl. 

Aechte Manilla⸗Eigarren find wiederum eingetroffen. 
Koͤnigsb. Matten 
ce. A Golien, 

große Laſtadie No. 212. 


billigſt bei 


7 ſtoffe nebſt dazu gehörenden F 
Schnüre, Quaſten, Halter ze. ic. 
größter Auswahl billſgſt 


* 
* 
* 
* 


6 O ene 


Ver miet hungen. 
Die Wohnung in der 2ten Etage des Hauſes Kö⸗ 
nigsſtraße No. 185, beſtehend in 4 großen Zimmern, 
e fie nee ee 
lern, Boden, Kellerraum und gemeinſchaftlicher Waſch 
küche iſt fofort oder zu Michaelis Er eine ſtille Ca 
milie zu vermiethen. = z z 
Pladrinſtraße No 104 iſt in der Aten Etage nach 
vorn heraus eine Stube nebſt Kammer, Kuͤche und 
'olzgelaß zum iſten Oktober zu vermiethen. Das 
were daſelbſt parterre beim Wirth. hs 
Rofengarten No. 208 — 99 at Sonnenſeite ein Quar⸗ 
tier von 4 bis 6 Stuben nebſt Zubehoͤr, auch 2 Stu⸗ 


ben mit Moͤbeln zu vermiethen. 
Ar . 5 


Eine Stube mit Möbel iR zum Aften September 
zu vermiethen Schulzenſtraße No. 340. 


Eine freundliche Stube und Kammer mit Meubles 
iſt ſogleich zu vermiethen Krautmarkt No. 1054. 

n dem am Marien ⸗Waze neuerbauten Haufe find 
ge den Kellereien zu vermiethen. Als Wein⸗ 
eller nutzend, iſt ein Theil derſelben mit Feuerungs⸗ 
Anlage verſehen, 11 
In dem am Maxien⸗Platze No. 779 neuerbauten 
Hauſe iſt am iſten September c. eine Wohnung nach 
dem Hofe belegen, von 3 Stuben, 2 Alkoven, Küche 
und Zubehör, fo wie im Zwiſchengeſchoß zwei Stuben 
— wovon die eine nach der Straße belegen — an 
tubige ſtille Miether billig zu vermiethen. Auf Verlan⸗ 
gen koͤnnen dieſe aneinanderhaͤngen den 5 heizbaren 
Piècen auch zuſammen überlaſſen werden. 

Große Wollweberſtraße No. 506 iſt die zweite Etage, 
beſtehend aus drei Stuben, Kabine, Haller Kuͤche nebſt 
Zubehör, zum üſten Okteber zu vermiethen. i 


5 
1 1 
ii 1 


1 


S In der Unterſtadt iſt ein Quartier von 4 Stu⸗ 
ben nebſt Zubehör zum Affen Oktooer zu vermiethen 
Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 

um iſten September c. t ein trockener Waaren⸗ 
Keller anderweitig zu vermiethen Krautmarkt No. 1027. 
Ne ee ; 5 
Moelzerſtraße No. 600 iſt eine Wohnung im dritten 
tock, vorne heraus, zum liten Oktober zu vermiethen. 

In den Speichern unſers Hauſes No. 185 Koͤnigs⸗ 

ſtraße werden am iſten September mehrere Getreide⸗ 


boͤden zur anderweitigen Vermiethung frei. a 
; _ Goltdammer & Schleich. 


Am gr. Pargdeplas No. 535 ſind in der 2ten Etage 
4—6 Stuben mit Zubehör zum iſten Oktober d. J. 
zu vermieth eg 

Koblmarkt Nr. 613 sind zum iſten Oktober d. J. 
2 Stuben, Kuͤche und Holtzgelaß, ſo wie auch 2 Stuben 


mit Möbeln zu vermietben. 

Eine Wohnung von 3 Stuben, Küche, Spelſekammer, 
Maͤdchenkammer, Bodenkammern und Keller, iſt gleich 
oder zu Michgeljs Frauenſtraße No. 894 in der aten 
Etage zu bermie hen Ä 

Große Laftadie Ro, 218, bel Etage, ein elegantes 
Zimmer, vorne heraus. Näheres allda. 5 

Roßmarkt No. 694 iſt zum iſten September eine 


. 


Stube und Kammer mit Moͤbeln zu vermiethen. 


Zum iſten Oktober iſt grünen Paradeplatz No. 487 
in der bel Etage eine gut moͤblirte Stube und Kabinet 
zu vermiethen. Näheres kl. Paradeplatz No. 492, 


Ri 


parterre. 82 


Dienſt- und BefchäftigungssGefuche. 

Ein Lehrling von außerhalb wird in einem hieſigen 
Material- Waaren⸗Geſchaͤft geſucht. Näheres in der 
Zeitungs⸗Expedition. 

Ein geſundes und thaͤtiges Maͤdchen, 16 Jahr alt, 
wuͤnſcht in Stettin einen Dienſt, in dem ſie ſich wirth⸗ 
ſchaftliche Kenntniſſe und ſittliche Bildung erwerben 
kann, dies Letztere iſt der eigentliche Zweck, der Lohn 
nur Nebenſacht. Herrſchaften gebildeten Standes, die 
e wären, mögen ihre Adreſſe guͤtigſt ab⸗ 
geben beim Gaſtwirth Herrn Wolter, Moͤnchenſtraße 
Nor 466: * 5 

Ein ſolider junger Mahn, welcher bereits einige 
Jabre in einer bedeutenderen Provinzialſtadt Pom⸗ 
merns im Material⸗Waaren⸗ und e ee e 
als Commis ſervirt hat, ſucht in ahnlicher Art in 

Stettin ein Unterkommen. Herr Kaufmann Schneppe 
wird die Gute haben, auf Befragen nähere Auskunft 
zu ertheilen. : FE 5 

Ein Sohn gebildeter Eltern, welcher“ das mechan i che 

Geſchäft, ſo wie die optiſche Glasſchleiferei gründlich 
zu erlernen Luſt hat, findet hierzu Gelegenheit bei dem 
Ingenieur⸗Mechanikus und Optifus Wolff, Kloſter⸗ 
bof No 1123, woſelbſt er zu Michaelis eintreten kann. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ein Cand. der Phil. wünſcht Privat- Unterricht in 
den Schulwiſſenſchaften in und außer dem Hauſe zu 
2 9 Naͤheres Paradeplatz No. 529, zwet Trep⸗ 
pen hoch. l 2 


0 


Adress- und Visiten Karten, 
Rechnungen, Cireulaire, Berichte, Preis, Courante, 
Speiſe⸗ und Wein⸗Karten de., fo wie alle Arten 


lithographiſcher Arbeiten 
werden prompt, ſauber und billig in unſerer Anſtalt 
gefertigt, und Wechſel, Ladeſcheine, Frachtbriefe, Rech⸗ 
nungen, Etiguets u. dgl. m. find ſteks vorräthig bei 
b Ferd. Müller & Comp. 


im Börsengebänude, 


Die am töten Auguſt erfolgende Eröffnung der 
ganzen Berlin. Stettiner Eiſenbahn macht folgende 
Aenderung in den regelmäßigen Fahrten des Dampf 
ſchiffes Kr onprinzeſſin, Capt. Bluhm, 

Dasfelbe wird von jenem Tage an 

von Stettin 
7 Vormittags 12 Udr, 
am Dienſtag und mithin eine Stunde nach dem 


Eiſenbahn⸗Zuges, 
am Sonnabend aber wegen der Fahrten nach Put, 
5 bus Morgens 5 Uhr; 15 hingegen 3 

von Swinemünde 


am Montag gegen Mittag nach der Ankunft 


von N 
am Mittwoch 
am Freitag, 


uͤgen, a 
1 8 Morgens 8 Uhr, 


eypedirt, fo daß auch die ruͤckkehrenden Reiſenden bes 


aueme Zeit haben, mit dem um 4 Uhr Nachmittags 
von Stettin abgehenden zweiten täglichen Perſonen⸗ 
ange wieder in Berlin einzutreffen. 785271 
Damit bei der hoffentlich 
ren Witterun 
kürzer werdenden Tage geſtatten, der Genuß der Nuͤ⸗ 
ener Fahrten dargeboten werde, ſoll das Schiff in 


einen Reiſen nach Putbus bis — 8 Anfang Sep⸗ 


tembers fortfahren, nach deren Schluſſe aber auch an 
den Sonnabenden von Stettin und Montagen von 


Swinemünde dieſelbe Abgangs⸗Stunde als an den 


andern Tagen beobachten. 
Stettin, den Sten Auguſt 1843. 1 
A. Le moni nus. 


Haarlemer Blumenzwiebeln 


ſind ſeit 14 Tagen von Amſterdam auf hier unter⸗ 
weges, und wird bemerkt, daß ſelbige dieſes Jahr Ant 
on 


vorzuͤglich ſchoͤn fallen; Preis⸗Verzeichniſſe find 
jetzt zu haben große Domſtraße No. 671. 
Gelegenheit nach Danzig und Koͤnigsberg fur Per⸗ 
ſonen und Güter, "Näheres im Gaſthofe zur goldenen 
Krone, gr. Laſtadie Ro. 182. 5 
Es wuͤnſcht Jemand noch einigen jungen Mädchen 
gründlichen Klavier⸗Unterricht zu ertheilen. 
Polzerſtraße No, 663, in der Zen Etage. 


nehmen. 


erforderlich, 


am Donnerſtag, . des Berlin⸗Stettiner 


endlich eintretenden beſſe⸗ 
den Reiſenden noch ſo lange als es die 


Naͤheres be 
nmigsſtraße No, 180 zu erfahren, 


== Wegen einiger Veränderungen in meinem 
neuen Lokale kann in dieſem Jahre erſt mein Unker⸗ 
richt den Affen Oktober beginnen. Dies ergebenſt an⸗ 
Ba, empfehle ich mich einem hochgeehrten Publ, 
um zum ferneren geneigten Wohlwollen. N 

Die gütigen Anmeldungen werde ich in meiner 
Wohnung, gr. Wollweberſtr. No. 590 b, parterre, von 
10 Uhr Vormittags bis 6 uhr Nachmittags entgegen 


63” A. Weymar, Lehrer der Tanzkunſt. „EI 
Im kaufmaͤnniſchen kurzen Rechnen, in der einfachen 
und doppelten Buchführung u. . w. ertheile ich fort⸗ 
waͤhrend Unterricht. dick e, 
Kaufmann und Privatlehrer Faufmännifcher 
Wiſſenſchaften, kl. Domſtraße No. 781. 
Von den sich zur ‚Reibefahrt. ‚nach, Berlin, 
Potsdam und Neuruppin verpflichteten Extra- 
Böten liegen stets einige zum Beladen, so wie 
Käling für Stückgut, Getreide und Steinkohlen, 
Das Nähere im Befrachtungs-Comptoir ven 
P. W. Bette 
ss grosse Oderstrasse No. 68. 


Es fährt alle Tage aus dem Gaſthofe zum Deut 
ſchen Hauſe ein beguemer Perſonenwagen über Maſe⸗ 
walk nach Anklam und ebenſo von dort aus dem Gaſt⸗ 
hof zur goldenen Krone täglich wieder ein Wagen nach 
Stettin zurück. ER 


3 : Der ER ; 
Gasthof zum Prinz von Preüssen 
11 S 5 io 
Friedrich Ludwig 
in eee 104 Sün 
SIE Rer. 

Jüdenstrasse No. 6, nahe der Königsstr., 
welcher im vorigen Jalire neu angelegt und in die- 
sem bedeutend vergrössert worden, verspricht allen 
resp. Reisenden bel eleganter Einrichtung ‚aufmerk: 

same und billige Bedienung. 
Ich bin geſonnen, vom iſten September ab Unter⸗ 

richt im Nähen feiner Waͤſche zu ertbeilen und bitte 

Muͤtter daher ergebenſt, welche mich ihre Tochter ans 

vertrauen wollen, ſich recht bald bei mir zu melden. 
Marie Schroeder, 0 
Roßmarkt No. 713, 2 Treppen doch. 

28 Ge erk eb r.. 
Es werden 1 bis 2000 Rthlr. zu Al H Zinfen, auf 
ein laͤndliches Grundſtuͤck zur erſten Stelle eintragbar, 
verlangt. Auskunft ertheilt der Juſtiz⸗Commiſſarius 
Hartmann, Roſengarten Nr. 299. 
Stettin, den 25ſten Auguſt 183. 


Außerhalb ſucht ein ſicherer Mann, 23000 Niblr, 

a roh flüge Sicherheit zur Iffen Stelle. Das 
ähere beim Herrn Stadtrath Agath. ee 2 er 
Gegen pupillariſche Steherheit-find zum Aften Okto⸗ 

ber 2000 Thlr. auszuleihen und. Näheres darüber Kö, 


